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Deutſchland. 

Berlin, 1. Oktober. w K. Hoh. der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland fuhr geſtern Nachmittags 2 Uhr nach Pots⸗ 
dam, begrüßte die dort anweſenden Mitglleder des hohen Königs 
hauſes und kehrte darauf wieder hierher zurück. — Die ruſſiſchen 
Herrſchaften haben bereits die Rückrelſe nach St. Petersburg fort- 
geſetzt und ſich zunächſt nach Kopenhagen begeben. 

— Der preußliſche Geſandte am Wiener Hofe, Hr. v. Werther, 
iſt von Paris geſtern Abend hier eingetroffen und heute vom Grafen 
Bismarck empfangen worden. 

— Der von den Abgg. Graf Lehndorff, v. Hülleſſem, v. 
Levetzow und von Sepdewitz (Bitterfeld) in der heutigen Sitzung 
eingebrachte Geſetz-Entwurf, betreffend die Errichtung von Hypo⸗ 
theken⸗Banken für den ſtäſttiſchen und ländlichen Grundbeſitz, lautet 
folgendermaßen: 

Wir Wilbelm, von Gottes Gnaden König von Preußen zc. 
verordnen im Namen des norddeutſchen Bundes nach erfolgter Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesraths und des Reichstags, was folgt: . 1. 
Den innerhalb dis norddeutſchen Bundes beſtehenden größeren 
korporativen Verbänden, nämlich den großen Städten, Kreiſen, 
Kommunal- und Provinzialverbänden, wird das Recht beigelegt, 
unter ihrer Garantie Hypotheken-Banken mit der Befugniß zur 
Ausgabe von auf jeden Inhaber lautenden Pfandbriefen, ſowie 
zum Betriebe von Bankgeſchäften behufs Verwerthung derſelben, zu 
errichten. §. 2. Die Hypotheken⸗Banken, zu deren Begründung 
ſich auch mehrere korporative Verbände vereinigen können, ſind nach 
dem Vorbilde der im norddeutſchen Bunde ſchon beſtehenden land ⸗ 
ſchaftlichen Kredit⸗Juſtitute zu organiſiren. §. 3. Die von den 
Hypotheken⸗Banken in übereinſtimmender, vom Bundes -Präſidium 
feſtzuſtellender Form, emittirten, von einem Staats-Kommiſſarius 
zu legaliſtrenden Pfandbriefe haben die Eigenſchaft depoſttalmäßig 
ſicherer Papiere, und unterliegen einer Amortiſation von mindeſtens 
einem halben Prozent des emittirten Betrages. §. 4. Die Kör⸗ 
perſchaften (8. 1), welche eine Hypotheken⸗Bank errichten wollen, 
haben in elnem beſonderen Statut, das der Beſtätigung der Re⸗ 
gierung ihres Landes bedarf, und im Bundesgeſetz-Blatt zu publi- 
zren iſt, feſtzuſtrllen: 1. in welcher Weſſe die Dotirung der Bank 
und die Verwaltung derſelben unter angemeſſener Vertretung der 
garantirenden Körperſchaften und unter Aufſicht des Staates ge⸗ 
regelt werden ſoll; 2. zu welchem Zinsfuß und in welchen Apoints 
die Pfandbriefe zu emittiren find, zu welchem Betrage die Amorti- 
ſatton erfolgen wird (S. 3) und wie die Bildung eines Reſerve⸗ 
Fonds zu bewirken it; 3. nach welchen Grundsätzen der Werth 
der zu beleibenden Grundſtücke ermittelt und feſtgeſetzt wi 
und bis zu welcher Höhe dieſes Grundwerthes, ſowie auf welche 
Grundſtücke Kredit gewährt werden kann. 
feſtſtellungen für fiskaliſche Liegenſchafts⸗ und Gebäudeſteuer Ratt- 
gefunden haben, ſoll ohne beſondere Taxe der 16% fache Betrag 
dieſes Neinertrages in der Regel voll beliehen werden können; eine 
döhere Belelhung kann nur mit Genehmigung des Bundes raths 
des norddeutſchen Bundes geſtattet werden, welches auch da, wo 
eine Ermittelung des Relnertrags für ſiskaliſche Liegenſchafts⸗ und 
Oebäudeſteuer nicht ſtattgefunden, die zuläſſige Höhe der Beleihung 
feſtzuſtellen hat. F. 5. Als Sicherheit für die von den Hypo- 

eken-Banken emittirten Pfandbriefe dient außer den verpfändeten 
rundſtücken: 1. zunächſt der nach $ 4 ad 2 zu bildende Reſerve⸗ 
fond, 2. demnächſt der aufgeſammelte Amortiſalionsfonds, 3. endlich die 
arantle der Körperſchaften, welche die Hypothekenbank begründet ha⸗ 
ben. 5. 6. Die Hypotheken ⸗Banken werden, ſowett es erforderlich und 
möglich iſt, mit Vorſchüſſen des Staats, in welchem fie errichtet 
Mad, votirt. Dieſe Vorſchüſſe, für welche dle die Hypotheken⸗Bank 
begründenden Körperſchaften haften, ſind mit höchſtens 4 Prozent 
deli zu verzinſen und innerhalb 20 Jahren zurückzuzahlen. 
7. Die oberſte Aufſicht über die auf Grund dieſes Geſetzes 
ing Leben getretenen Hypotheken-Banken geht mit der in Ausſicht 
u nehmenden Errichtung einer norddeutſchen Bundtes-Hypotheken⸗ 
ank auf die Verwaltung der letzteren über. 

Die Motive zu dem Geſetzentwurf lauten: Die Kredltnoth 
der Grundbeſitzer in Stadt und Land hat faſt in allen Theilen des 
norddeutſchen Bundes einen bedenklichen Umfang angenommen, und 
wird ſich mit der bevorſtehenden allgemeinen Aufhebung der geſetz⸗ 
lichen Zins beſchränkungen nicht nur nicht vrrmindern, ſondern vor⸗ 
aus ſichtlich noch erhöhen. Die Rückwirkungen dieſer Kalamität be- 
rühren alle Schichten der Bevölkerung mit, es liegt darum im Ja- 
tereſſe der ganzen Nation, hier im Wege der Geſetzgebung die 
mögliche Hülfe zu gewähren. Dieſe IR in dem Erlaß allgemeiner, 
im vorſtehenden Entwurf formulirter Beſtimmungen zu finden, durch 

ee da, wo ein Bedürfuiß dazu vorhanden, die Gründung jol- 
bedeute begünſtigt und erleichtert wird, die in einem 
schen in eint age die Umwandlung der kündbaren Hypotheken- 
fündbart Rententeg Natur des Grundvermögens entſprechende, un- 
aber auch in der Aufgaemitteln, außer in dem beftellten Pfande 
ſo wie in der Catan es Betheiligung der Staats-Negierung, 
Intereſſenten nahe Rehenden Mu Inſtitut verwaltenden und > 
ihre Sicherheit erhalten ſolen, perihaften noch eine Gewähr für 
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mobilen Beſitz, jo auch für den imm 
Inſtitute ie gerufen werden, ä 
für alle Spezial⸗Hypotheken⸗Banken den eigentlichen Mittelpunkt zu 
bilden haben werden. Die Errichtung einer ſolchen Sentral-Bant 
war darum anzuregen und in Ausſicht zu nehmen. 

— Geſtern hat die konſervative Fraktion im Reichstage den 
Antrag wegen Errichtung der Hppotheken-Banken eingebracht. 
bia, I Von dem Abgeordneten Wiggers (Berlin) iſt an das Bun⸗ 
eskanzleramt folgende Anfrage gerichtet worden: 1. Nach s. 62 


ejegt werden fol; | S 


Inſoweit Reinertrags- 


der Bundesverfaſſung ſoll die Zahlung der Beiträge für das Bun⸗ 
desheer mit dem Erſten des Monats nach Publikation der Bundes- 
verfaſſung beginnen. Ueberdles werden im Laufe dieſes Jahres noch 
anderweitige Koſten für den Bund bereits erwachſen ſein und noch 
erwachſen. Dem Reichstag iſt aber nur das Budget pro 1868 
vorgelegt. Wird nun noch eine neue Vorlage über die Ausgaben 
dieſes Jahres und die Deckung derſelben gemacht werden? 2. „Nach 
Anlage 7 des Etats iſt der durchſchnittliche Betrag des Netto- 
ettrages des Poſtweſens pro 1861/65 für die Länder des norddeut⸗ 
ſchen Bundes zu 3,693,678 Thli, berechnet. Dagegen werden die 
Nettoerträge des Poſtweſens pro 1868 nur zu 2,273,893 Thlr. 
veranſchlagt. Wodurch rechtfertigt ſich die ſe um mehr als 1,400,000 
Thlr. geringere Veranſchlagung?“ 3. „Wegen des für Medlen- 
burg-Schwerin und Mecklenburg ⸗Strelitz ausgeworfenen Averſums 
für Zölle und Verbrauchs ſteuern reſpektive 956,000 Thlr. und 
168,080 Thlr. erlaube ich mir die Anfrage: Welche Hinderniſſe 
ſtehen dem ſofortigen Beitritt becher Mecklenburg zu dem einheit- 
lichen Zoll⸗ und Handelsgebiet noch entgegen, und iſt nicht Aus- 
ſicht vorhanden, daß dleſelben noch vor Ablauf dieſes Jahres be⸗ 
ſeitigt werden?“ — (Wie wir bereits mittheilten, iſt in Betreff der 
erſten Frage vom Bundeskanzler dit Antwort eingegangen, daß für 
den gedachten Zeitraum noch ein außerordentlicher Kredit nachgeſucht 
werden ſoll.) N 

— Am Montag berieth die bitreffende Kommiſſton den Ge- 
ſetz-Entwurf, betreffend die Nationaltiät der Kauffahrteiſchiffe. Ueber 
die Bedürfnißfrage herrſchte nach den Vortrage des Referenten Leſſe 
Einſtimmigkeit. Dagegen wurden gezen den wichtigſten Paragraphen 
der Vorlage, den §. 2 (nach welchen zur Führung der Bundes 
flagge nur diejenigen Kauffahrteiſchiſſt berechtigt fein ſollen, welche 
im ausſchließlichen Eigenthum folder Perſonen ſich befinden, denen 
das Bundes-Indigenat zuſteht) Bedenken laut, namentlich im In⸗ 
terefje der mecklenburgiſchen Rhederel; desgleichen gegen die Be⸗ 
ſtimmung des §. 2, daß bei den Aktlehgeſellſchaften ſämmtliche Mit- 
glieder des Vorſtandes Nationale ſein müſſen. Heute (Mittwoch) 
wird die Berathung ſortgeſetzt. Als Mundeskommiſſar fungirte Geh. 
Ober⸗Juſtizrath Pape. f 
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e Jude zu Waſſer und zu Lande umherirren, um ſeine zer⸗ 
ſtreuten Korteffiong- henoſſen zu ſuchen. Er bitte, den Antrag abzulehnen. 
— Abg. Dr. Aegidi: Die Tendenz des Antrags ſei durchaus nicht, kon⸗ 
feſſionelle Bedenken in den Reichstag zu verlegen, ſondern die, die bekannte 
preußiſche Parität den verſchiedenen Konfeſſonen gegenüber auch auf den 
norddeutſchen Bund zu übertragen. Schon um dem Mißbrauch vorzubeugen, 
den die Preſſe mit der Ablehnung des Antrages treiben würde, ſei die An⸗ 
nahme geboten. — Abg. Dr, Küntzer: Der Antrag ſei durchaus nicht 
aus einem Mißtrauen gegen die Regierung hervorgegangen, ſondern nur 
um zu zeigen, daß die Parität Allen etwas Heiliges ſei. — Contre-Admiral 
Jachmann: 8 Bedenken habe das Miniſterium „gegen den An. 
trag nicht, nur glaube es den geeigneten Zeitpunkt für denſelden noch nicht 
ekommen. Der Civikgeiſtliche in Kiel könne die Seelſorge für den katho⸗ 
iſchen Theil der Marine⸗Mannſchaft für letzt mitübernehmen. Ein Geiſt⸗ 
licher befinde ſich überhaupt nur auf den drei Uebungsſchiffen, auf den 
übrigen hatte der erſte Lieutenant den Gettesdienſt ab, ohne Rückſicht auf 
feine Konfeſſidn. — Abg. Kratz befürwortet feinen Antrag und verwahrt 
ſich gegen mehrere Aeußerungen des Mar ne-Miniſters. — Bundeskanzler 
Graf v. Bismarck: Auch, wenn der Antrag nicht angenommen werden 
ſollte, laun ich doch die Zuſage geben, daß auf Veranlaſſung des Bundes⸗ 
Präſtdiums die Bedürfnißfrage der forgfätigften Prüfung in der Zwiſchen⸗ 
zeit bis zur Vorlage des nächſten Budget unterzogen werden wird, und 
wenn ſich dabei auch nicht ein dringliches Bedürfniß, ſonderu auch nur 
eine im Intereſſe der Seelſorge wünſchensverthe Verwendbarkeit eines fatho- 
liſchen Geiſtlichen herausſtellen ſollte, ſo hat der Herr Kommiſſar für die 
Marine-Angelegenheiten ſchon erklärt, daß ein prinzipielles Bedenken da⸗ 
gegen nicht obwaltet und in einem folden Falle würde der Antrag ſeine 
Annahme finden, unbeachtet des Schickſa s, das er heute haben wird. — 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Abg. Kratz abgelehnt, dagegen 
die No. 18, 19 und 20 des Tit. vn angenommen. Ebenſo der ganze 
Tit. VIII. und IX. Zu Tit. X, nimm: das Wort der Abg. Harkort, 
der aber ganz unverſtändlich bleibt. — Abg. Meier (Bremen) erklärt, daß 
mit Ausnahme des Schiffes „König Wilhelm“ fämmtliche Schiffe der preu⸗ 
ßiſchen Marine in die Docks des ae Hafens einlaufen könnten. Nach⸗ 
dem noch der Abg. Vincke (Olbendorf) dem Abg. Harkort erwiedert hat, 
daß doch unmöglich für ein Schiff die Nothwendigleit des Baues eines 
Docks vorliege, weiſt der Abg. Kraus auf die Nothwendigkeit hin, mehr 
Gewicht auf die Ausbildung des Marineperſonals zu legen, ſo wie leichtere 
Schiffe in entferntere Meere zum Schutz des Handels wider Seeräuber ⸗Un⸗ 
weſen zu entſenden. Hierauf werden die Poſitionen 1, 2, 3 des Titels X., 
jo wie die Poſitionen des Tit. XI. bis XXII. angenommen, Damit ift 
der Marine⸗Etat erledigt. 
. Bei der nun folgenden Berathung über die einmaligen außerordent⸗ 
lichen Ausgaben des Etats über die Bündes⸗Konſulate nimmt der Präft- 
dent des Vundeskanzler-Amtes Delbrück das Wort, um die zum Bau 
eines General Konſulatsgebändes in Alexandrien mit 35,000 , und die 
zum Ankauf eines Konſülatsgebäudes in Japan und zum Umbau deſſelben 
beſtimmte Summe von 20, zu motiviren. Es werden dieſelben 
ohne Diskuſſton bewilligt. Ebenſo werden die einmaligen außerordentlichen 
Ausgaben zum Berſtärkungsfonds, zu Erweiterungs⸗ und Neubauten, Her- 
ftellung normaler Poſteinrichtungen in den Hanſeſtädten Hamburg, Bremen 
und Lübeck und zur Erwerbung eines Grundſtücks für die Ober⸗Poſtdirek⸗ 
tion zu Hannover und zur baulichen Einrichtung in demſelben, nachdem 
dieſelben durch den Bundes-Kommiſſar v. Philippsborn erläutert, bewilligt. 
Der Bundes⸗Kommiſſar v. Philippsborn erörterte dann die Nothwendig 
keit der bei dem Etat der Telegraphen⸗Verwaltung verlangten außerordent⸗ 


lichen Ausgaben. — Abg. Ausfeld bringt verſchiedene Deſiderien in Be⸗ 
treff der Telegrappen-Berwaltung zur Sprache — Bundes- Kommiſſar v. 
Philippsborn dankt im Namen der Regierung für jede Anregung, die 
durch Darlegung von Mängeln und Hinweiſe auf die Art, wie ihnen ab⸗ 
geholfen werden kann, gegeben wird. Der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Etat 
wird vom Reichstag in ſeinen einzelnen Poſitionen darauf genehmigt. Zu 
den Einnahmen des norddeutſchen Bundes (Zölle und Verbrauchsſtenern) 
ergreiſt das Wort Bundes-Kommiſſar v. Thümmel. Ueber die Frage, 
welche Einnahmen dem Bunde zuzuſchreiben find, giebt Art. 35 Auskunft. 
Der Redner erläutert darauf die einzelnen Einnahmepoſten und erklärt daß 
man den Berechnungen nicht die Ergebniſſe von 1866 zu Grunde gelegt 
habe, weil dieſes als Kriegsjahr einen ſehr geringen Ertrag gegeben. Wäh⸗ 
rend dieſer Rede übernimmt der Herzog von Ujeſt das Präſidium. Es iſt 
ein Antrag 1 vom Abg. Braun (Hersfeld), welcher dahin geht, 
die Freihafenſtellung Altona's aufrecht zu halten. Außerdem liegt ein An⸗ 
trag der Abgg. Franke und Schleiden vor. Der Reichstag wolle beſchließen: 
Daß vor vefntkiper Entſcheidung über die Frage, ob die Stadt Altona 
dem Zollverbande der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein anzuſchließen oder 
in ihrer bisherigen Freihafen⸗Stellung zu belaſſen ſei, ſachkundige mit den 
lokalen, wie mit den allgemeinen kommerziellen Verhältniſſen vertraute Al- 
tonaer ey Rath gezogen und gehört werben mögen. 

„Dr. Schleiden: Altona's Blüthe beruht theils auf ſeiner 
Lage, theils auf Privilegien und endlich auf dem induſtriellen Geiſt ſeiner 
Bewohner. Es iſt auf das Engſte mit Hamburg verbunden, mit dem es 
früher rivaliſirte — beide Städte haben daſſelbe Handelsgericht, alle Zah⸗ 
lungen geſchehen bei der Hamburger Bank. Eine Scheidung durch eine 
Zoßereineliuie würde tief in die Altonaer, ja auch in die Hamburger Ver⸗ 
hältniſſe eingreifen. Die Majorität iſt gegen den Eintritt in den Zoll⸗ 
verein, und ſo haben denn die Mitglieder des Kommerz-Comite’s eine 
Petition an Se. Majeſtät gerichtet, daß man bei Entſcheidung der Frage 
mit den Verhältniſſen betraute Altonaer zu Rathe ziehen möge. Dieſe 
Petition haben der Abg. Franke und ich in unſeren Antrag aufgenommen. 
Die Hineinziehung Altona's in den Zollverein iſt ein Experiment, bei dem 
man Sicheres gegen die Möglichkeit des Beſſeren aufgiebt. Die Sache hat 
jedenfalls zwei Seiten und bedarf ſorgfältiger Erwägung. Ehe man einen 
definitiven Entſchluß faſſe, ſcheine es geboten, nachmals fachkundige Männer 
über dieſe Frage zu vernehmen. Er habe das Vertrauen der egierung, 
daß fie dies thun würde; er empfehle daher dringend feinen Antrag. — 
Präſident des Bundeskanzler⸗Amtes Delbrück: Die Regierung hat bei 
ihrer Nachforſchung erkannt, daß es für jetzt dem Intereſſe Altona’s mehr 
entſpreche, wenn es ee des Zollvereins bleibt; hiermit ſcheint der 
Antrag des Vorredners für jetzt erledigt. — Abg. Dr. Schleiden zieht jetzt 
ſeinen Antrag zurück. — Abg. Grumbrecht wünſcht Seitens der Regterung 
eine Erklärung darüber, ob die im Bnudget angeſetzten Zahlen nue für 
1868 bewilligt wären, oder ob die dieſen Zahlen zum Grunde gelegien 
Grundlagen dauernd ſein ſollten. — Präſtdent des Bundeskanzleramtes 
Delbrück: Das Votum des Reichstages über den Etat für 1868 gilt nur 
für dieſes Jahr. — Abg. Dr. Franke empfiehlt dringend den Eintritt 
Schleswigs in den Zollverein, weil die ganze Oſtſeeküſte keinen Verkehr 
mehr mit Dänemark und ſomit keinen Abſatz für ihre Produkte babe. 


Bundes: Kommifjar v. Pommer⸗Eſche befindet ſich nicht in der 
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aus, die nicht allein im Intereſſe Altonas, ſondern auch des ganzen nord⸗ 
deutſchen Bundes liege, glaubt jedoch nach den Erklärungen des Präſidenten 
des Bundeskanzleramts den von ihm geſtellten Antrag zurückziehen zu 
dürfen. — Abg. Fromme kann ſich mit den Ausführungen des Vorred⸗ 
ners nicht einverſtanden erklären, behält ſich jedoch vor, ſpäter auf das 
Thema zurückzukommen. Hiermit iſt die Rednerliſte geſchloſſen und ſchreitet 
das Haus, da die Anträge zurückgezogen, zur Abſtimmung über die ein⸗ 
zelnen Titel des Etats der Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchsſteuern, 
die ſämmtlich ohne Widerſpruch genehmigt werden. Hiermit iſt die Tages⸗ 
ordnung erledigt. Von den Abdgg. Graf Lehndorff, v. Hülleſſem, v. Le⸗ 
vetzow und Genoſſen iſt ein Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung von 
Hypothekenbanken für ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitz eingereicht wor⸗ 
den. Der Präfident empfiehlt, die Schlußberathung über dieſen Geſetz⸗ 
Entwurf in Verbindung mit dem Laskeriſchen Antrag eintreten zu laſſen. 
Abg. Lasker ſpricht gegen dieſe Anſicht und wünſcht die Vorlage erſt im 
Druck vor ſich zu ſehen, bevor das Haus über die Behandlung derſelben 
entſcheide. Nach einer längeren Diskuſſton über die geſchäftliche Behandlung 
der Vorlage zieht der Präſident ſeinen Antrag ſelbſt zurück, und wird zu- 
nächſt die Vorlage gedruckt werden, bevor das Haus ſich darüber entſcheidet. 
Der Präſident beraumt darauf die nächſte Sitzung auf Donnerſtag Vor⸗ 
mittag 11 Uhr an und ſetzt auf die Tagesordnung außer Wahlprüfungen 
Kap. 2—5 der Einnahmen des Etats und den Etat der Militär⸗Verwaltung. 
Schluß der Sitzung 2 Uhr 23 Minuten. 

Weimar, 1. Oktober. Gutem Vernehmen nach wird wäh⸗ 
rend der Anweſenhelt des Königs von Preußen zur Feier der ſil⸗ 
bernen Hochzelt des Großherzoglichen Paarts auch der Beſuch des 
Königs von Sachſen erwartet. 

. Ausland. 

Wien, 1. Oktober. Das Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bu⸗ 
reau meldet: Cormons, 1. Oktober, Abends. Unverbürgten Mit- 
theilungen italleniſcher Reiſender zufolge iſt in Rom ein Aufſtand 
ausgebrochen; der Papſt iſt nach Clvltavecchla abgereiſt. 

London, 1. Oktober. Das Reformfeſt im Kepſtaupalaſt 
iſt ohne Störung verlaufen. 

Florenz, 27. September. Die Ruhe iſt ſelt dem 24. 
Abends nicht ferner in erheblicher Weiſe geſtört worden, aber die 
Regierung hat für alle Fälle Vorſichtsmaßregeln getroffen, und ſelbſt 
das Waffendepot der Natlonalgarde unter Bedeckung von zwe, Ba⸗ 
taillonen Linientruppen aus der Stadt ſchaffen laſſen. Nachſtens 
wird der König hier erwartet und dann ſoll auch ohne Verzug das 
Parlament einberufen werden, um dem Minifterium die Verant⸗ 
wortlichkeit für deſſen Maßnahmen gegenüber dem Lande tragen 
zu helfen. 

Florenz, 1. Oftober. Die Regierung hat ein öffentliches 
Ausſchreiben erlaſſen für die Lleferung von 300,000 Zündnadel- 
Gewehren innerhalb ſechs Jahren. — Die Emiſſion der neuen 
Obligationen erfolgt am 21. d. M. 


Pommern. 

Stettin, 2. Oktober. Die geftern gewählte Kommiſſion, 
welche unter dem Vorſitz des Herrn Stadtverordntten-Vorſtehers die 
Vorbereitung zur Neuwahl eines Oberbürgermeiſters treffen ſoll, 
beſteht aus den Herren: Profeſſor Schmidt, den Kaufleuten Gra- 
witz, W. Koch, Keil und Bettenſtädt, den Juſliz-Räthen 
Pitzſchtß und Dr. Zachariae und dem Rechnungs - Rath 
Steinicke. 


— Der Oberſt z. D. v. Rötſcher, zuletzt Platz: Ingenieur 


er 


ser 


Amtes bier ein. Der interkmiſtiſche Vertreter deſſelben, Herr Polizel⸗ 


me 


erbei Es biete ſich jetzt wirklich eine günſti Gelegenheit, den 
. a —— te dee eee r. 
gen und möge man dieſelbe mich verabfäumen. Herr Waſſerfuhr: 
Er vermiſſe in dem vorliegenden Antrage jede poſitive Begründung dafür, 


— 


in Stettin, iſt zum Bezirks Kommandeur des 2. Bat. (Koblenz) 
2. Garde⸗Gren.⸗Landwehr⸗Reg. ernannt worden. 5 

— Wie wir hören, trifft der neue Pollzel⸗Inſpeltor Herr 
v. Trützſchler übermorgen aus Königsberg zur Uebernahme des 


der Einrichtung und Organisation einer roviſoriſchen höheren Lehranſtalt [aus der Stadt und e 
in dem von 5 ee ee Dr. Sievertſchen Sch Dä a RN Inige Damen der Pffulere und Beamten des 
on! . N nholme um dle zum letzten Male mit der Preußiſchen Kriegs- 
gebäude in der Kloſterſtraße hervor, wennglei dieſelbe ſich in der Paupk⸗ «lee a + 
ſache nur um die Frage über die Hö 1 1 10 | = = * edler Flaggenſtange vor den durch Signalflaggen feſtlich 
92 drehte. ae Kung dieſer Frage han 5 & I nt um 4 ü F hatten, wurde die Feier 
rinzip, ob die Anſtalt ſich aus eigenen Mitteln, en müſſe, od mit den Klängen eines vom 
ob es ſich rechtfertigen laſſe, im all * Jutereſſe für dieſe * ö geſpielten C Er öffnet == a gan 
Kommunalmitteln einen etwa else werbeuden Zuſchuß zu ges i (Arten. Feldalt 5 - rommeln und Waf⸗ 
währen. In der Auſtalt ſollen nach dem vorgelegten Organifationsplan fen improvlſirten are herab ſprach ſodann der Garnijon- 
vorläufig 3 Klaſſen der Vorſchule und 2 parallele Klaſſenſoſteme in Prediger einige Worte der Weipe, in denen er, anknüpfend an 
der Weiſe, daß 3 Gymnaſialklaſſen — Serta, Quinta und Ouarta — und die erſten Anfänge einer Churbrandenburgiſchen Marine r dem 
4 Realſchulklaſſen — Serta, Quinta, Quarta und Tertia — gebildet, ein- großen Cburfürſten, und die Entwickelung und bish rl id 
erichtet werden. Es bleibt dabei 1 ausgeſchloſſen, daß Nd auch d loten — 9 ene eſchicke 
bald die Einrichtung einer 4. Vorſchulklaſſe ſowie der Terkia für das Gym er Preußischen 8 kurz zunächſt der alten wacker 
naſium ins Leben tritt, ſo daß die Auſtalt dann überhaupt aus 12 Klaſſen | bewährten Flagge einen Abſchledegruß bot, dann aber die glanz⸗ 
beſtehen, aber ſchon jetzt 4 bis 500 Schuler and ian 5 an volle Erweiterung zu einer Norddeutſchen Marine betonend, die 
f und Finanz-Kommifften] neue Flagge bewillkommnete. Hierauf wurde — es war unterd 
einig iſt, erklärte ſich die Verſammlung ohne Weiteres einverſtanden, be⸗ 1 ank 9 FR, unterdeß 
Gille auch die zur 7 . — baulicher Einrichtungen iger | neun Uhr geworden — auf Bee Königlichen Marine-Depot- 
forderte Summe von E00 Ag Anders dagegen geftaltete es ſich wegen | Direktore, Korvetten⸗Kapltän Welckhmann, gleichzeitig die preußiſche 
der vorerwähnten Frage in Betreff der Untergaltungeäofen Des Sue 11 Flagge herunter gelaſſen und dle norddeutſche unter klingendem 
8 agiſtra u ; 11 2 
und Schulkommiſſion ſchlägt vor, in dieſer neuen Anſtalt die Ste an le kn TE BERN, r 70 
ten maßgebend ſind (pie Zahlen theilen wir unten noch ſpezieller einem drelmallgen, vom Depot- Direktor auf Se. Majeſtät den Kö⸗ 
᷑JJVV%%%% | year mr Than die dr 1 Mrp Then Ahlen so 
Eiung Ausgeben a % 1 redigers, endete ſodann die leider in ihren letzten Theilen von 
ädliſchen Mitteln erforderlich wird; die Finan „Kommiſſton dagegen hat au 1818. z 
Grund der jetzt in der Siew ben Piwatſanle ir Hebung er ſtrömendem Regen etwas beeinträchtigte Feler wieder mit einem vom 


Kommiſſarius Worms, tritt demnächſt eine dreiwöchentliche Erho⸗ 
lungsreiſe nach Erdmannsdotf an. ip 

— In verfloſſener Nacht entſtand in der Friedrichsſtraße zwi⸗ 
ſchen einem Zimmergeſellen und einem nicht näher ermittelten Plonter 
elne Schlägerei, bei welcher letzterer von ſeinem Faſchinenmeſſer 
Gebrauch machte und ſeinen Gegner mit demſelben, indeſſen nur 
unbedeutend, am Kopf verwundete, wonächſt er die Flucht ergriff. 

— Zwei die Sonntagsvorſtellung des Stadttheaters beſuchende 

junge Leute entliehen von einem Logenſchließer einen H, D. ge- 
zeichneten Operngucker mit ſchwarzer Einfaſſung, baben aber bis 
heute denſelben dem Eigenthümer nicht wieder zurückgegeben. 

— Von verſchloſſener Bodenkammer des Hauſes Roſengarten 
Nr. 48 find vorgeſtern ein Stepprock und eln zertrennter brauner 
Tuchmantel geſtohlen, bei welcher Gelegenheit ermittelt wurde, daß 
dort auch ſchon vor einiger Zeit eine nicht unbedeutende Menge 
Wäſche entwendet worden iſt. Die Diebe ſind bisher aber nicht 
ermittelt. mail 
— Dem bisherigen Oekonom in der Abendhalle (gr. Dom- 


— 


ſtraße Nr. 22), Reſt, ſind vor einigen Tagen aus feiner Wohnung | ten — nach ihrer Anſicht auch künftig beizubehaltenden — Sätze eine Be⸗ Muſikkorps geſplelten Choral. 3 : 
drei Billardbälle und ſonſtige Kleinigkeiten geſtohlen, auf deten 88 auge nach der alsdenn noch ein jährlicher Ueberſchuß von Laſſau, 30. September. (Od.⸗3) Die heutige Sitzung 
Wiedererlangung er eine Belohnung von 5. Thlrn. ausgeſetzt hat. 300 74 verbleiben würde. Hr. Prıf. Schmidt ſprach e verſchie | des hieſtgen bürgerlichen Repräſentanten-Kollegſums (Stadtverord⸗ 


ugiſrats im neten-Verſammlung) war die erſte öffentliche. Sie wurde von dem 
auf dieſe Weiſe bei der Kürze der Zeit (da die Auſtalt zum 1. Apul e 3. Vorſizenden mit einigen, Worten eingeleitet, in welcher er den 
bereits ins Leben treten ſoll) für deren Organiſation eine feſte Eine Wunſch ausdrückte, daß die Oeffentlichkeit diejer Verſammlungen 


einer ſpäteren Erörterung vorbehalten bleiben, wenn er ſich auch jetzt ſchon dazu beitragen möge, das. Beſte ber Stadt iu befördern. 


Ebenſo ſind am Sonntag Nachmittag aus der unverſchloſſenen Küche 
des Haufes Bauſtraße Nr. 5 in Grabow 7 Stück ſilberne Thee⸗ 
löffel geſtohlen, muthmaßlich von einem mit einem Milttär⸗Uniform⸗ 
rock bekleidet geweſenen Menſchen, der zur Zeit des Diebſtahls im 


Hauſe geſehen worden. ist : d d tes Schulgeld ſo zu ſa rm f 
Stettin, 2. Oktober. Bekanntlich war unterm 25. Juli er. aus eutſchieden dagegen erllgren müſe, durch erhohete 3 3 ei Vermiſchtes. f 

der Mitte der Stadtvero dünsten Merfommiun der Antrag geſtellt, den 15 Mate e e M ee bee ge ünc dab der — Der Sultan hat ſich gegen das Wiener Ballet auf eine 
8, 6 der Bedingungen für die Entnahme von Waſſer aus der ſtädtiſchen] vorliegende, ſo mann Fade Feagen und Vorschlage umfassende Bericht, ſehr gentile Weiſe erkenntlich bewieſen. Vor einigen Tagen erſchten 


Waſſerleitung dahin abzuändern: „daß die Beſitzer folder Hintergebäude, 
welche mit den Vordergebäuden in keinem unmittelbaren Zuſammenhange 

ehen, zur Entnahme von Waſſer für erſtere fernerhin nicht verpflichtet, es 
in derartigen Fällen zur rn er Mer Defraudationen aber auch nicht 
geſtattet ſein ſolle, einen beſonderen Waſſerſtock auf dem Hofe zu errichten.“ 
Ueber dieſen von der Waſſerleitungsdeputation und dem Magiſtrat abge⸗ 
lehnten Antrag referirte in der geſtrigen Sitzung Hr. Dr. Meyer. Der⸗ 
ſelbe ſuchte die gegen den Antrag angeführten Gründe insbeſondere auch 
dadurch zu entkräften, daß er anführte: Das Inſtitut der Waſſerleitung, 
welches 365,000 44 gekoſtet, bedürfe zur Deckung der Zinſen des Anlage 


deſſen Auffaſſung in allen einzelnen Punkten äußerſt ſchwierig ſel, zunächſt nämlich Abends vor Beginn der Vorftelluug des Ballets „Flick und 
jedem einzelnen Mitgliede zur Information zugefertigt worden Wäre. Er Flock“ der türkiſche Botſchafter Hapdar⸗Effendt in der Kanzlei der 
welcher Antrag iur | Hofopernthenter-Direktion und überreichte für jede der erſten Tänze⸗ 


deſſen keine Unterſtützung findet. Hr. Dr. Moſt in einem längeren, die > ? 
ein, von den a iebeuſen Can Wange Vortrage, 25 die . die in dem zu Ehren des Sultans aufgeführten Ballet mit⸗ 
Erhebung von höheren Schulgeldſätzen, als wie ſolche zur Zeit für die gewirkt hatten, ein prachtvolles Armband, auf welchem ſich ein Halb⸗ 


ievrich Wilhelmsſchule bestehen. Man möge den mittleren Burzerſtund mond in Brillanten ausgelegt befindet. Jeder der Herren erhielt 
nicht aus dieſer Schule herausdrängen und ihm die N 1 ANIeN ebenfalls eine mit einem a — en Außer: 
eren Unterricht 1 9 5 in aſſen, als ma dem ſprach der Botſchafter Haydar-Effendi im Namen des Sultans 


8 geb. } zu ihm ſelbſt habe genießen können. Hr. fi: Die Eltern, welche f 

Kapitals, zur Amortiſation und an laufenden. Unterhaltungskoſten einer ihre Linder der neuen «U insbeſondere ſeinen Dank für das Arrangement des eingel ü 
5 A EN l A e } nſtalt überweiſen, würden ſchon in Rü⸗ cht auf gement des eingelegten tür⸗ 
Summe von jährlich mindeſtens 34,000 % Die diesjährigen Einnahmen die Garantie, welche 1 8 8 geren Zahl der die einzelnen Klaſſen kiſchen Tanzes aus. 5 e 


hätten bis jetzt in deſſen nur die Höhe von 17,024 erreicht und es 
entſtände alſo noch ein Deſizit von ca. 17,000 % Selbſt bei vorauszu⸗ 
ſetzender ſteter Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes würden doch noch Jahre 
vergehen, ehe man dahin gelange, daß die Kämmereilaſſe keine Ausfälle 

ade zu erleiden habe, deshalb ſcheine ſelbſtredend jede Möglichkeit, neue 
Einnahmen zu erzielen, wozu die vorgeſchlagene Aenderung das Mittel 


beſuchenden Schüler für deren günstigere Fort chritte geboten werde, mit — 
N geld 100. fit Kiefer Anſicht erklärt 7 Schiffsberichte. 4 
ſich auch Hr. Keil einverſtanden, ſchließt ſich im Allgemeinen aber dem Swinemünde, 1. Oktober, Vormittags. Angekommene Schiffe 
Votſchlage Hrn. Prof. Schmidt an. Hr. Stadtſchulrath Balſam befür⸗ | Wick Laſſies, Tulloch, von Wick Toa Brodre, Fer, von Bergen. Ti 
wortet Namens des Magiſtrats dringend, keine Schulgelderhöhung eintreten, (SD), Breidſprecher, von Kopenhagen. Friedrich Wilbelm Arnold, Freu. 
es vielmehr beiden vor noch nicht vollen 2 Jahren erſt Seitens der Vetſammlung er; ie Fürftenau von Sunderland, letzte 2 löfcen, in Swinemünde 8 


biete, dringend geboten und empfehle er die Annahme des vorliegenden Une als angemeſſen erachteten Satzen der Friebri Wilbelmsſchule bewenden zu chi e in Sicht. Wind: WRW. Strom eingehend. Revier 1% i 

55 Des Breyer meint, der vom Magifttat angeführte Grund: daß laſſen. 9 15 Hai e A daß Br Hille dieſer Sehe 2 1. Oktober, Nachmittags. Wilhelm, Be ben Neweaſtle“ Daun 5 
1 /// Bi | Be Sen Ce, Alm vr een, Pa 0 
Thür geöffnet ſei, mache auf ihn den Eindruck, als wäre er bei den Haaren Me kalle, . der Schule eine m 1 Ein Hillechina, Pot von London. Remembrance, Baker von Shields. „ 


5 wie der 


1 
— 
N 


Erskine von Sunderland; letztere 2 loſchen in Swinemünde. Wind: NW. 
Revier 14 en e ee eee e km een, 


an. 
= 
“0% 


f 115 N t Mt a; im un * Bör en:Beri nu un er 9 
5 es alſo auch, in der Subventionirung unſerer Schulen I LE Stettin, 2. Oftober. 1 Nie Temperatur . 
N un I . rektor o R. ind: N. man Ile W De n 
sen En 100 e en e l Ber Bere haste 255 5 R. Wind: N eee N | 
err Reimarus dagegen erklärt ſich ſehr en ieden gegen jede Ermäßi⸗ : 0 eg, 
II]. a ee 
3 g tern, deren Kinder jene Anſtalt ber | 98 ¼, 8,99 9% bez. u. Br. Dat n bee od . Gd., 9 Br., 
ſuchen, noch eine Erhöhung (1) des dort üblichen Schulgeldes dringend Früßlahr 93, 937 4 bez ’ ein 
wuünſchten. Jeder müffe aus eigenen Mitteln bezahlen, was die Bildung Roggen höher bezahlt, pr. 2000 Bibi loc 72. 76 Se bez, ſeiner 
ſeiner Kinder koſte und er wolle in dieſer Beziehung nichts geſchenkt ha | Söpfd. 78 „ bez., O tober 74, 73% Fb bey Br., Oktob Novem⸗ 
ben. Nach einer nn des Referenten, Herrn Tieſſen, dahin ber 71, 71½ % bez. u. Br., N L HR en x 
0 g ; ehend, daß das ſchon vor Erwerbung des Sievertſchen Grundſtücks aner- Gd., Frühj. 67%, 681, , be Alta „„ e bez. U. 
währende Aenderungen der beſtehenden Beſtimmungen vornehmen zu ite Bedürfniß der Gründung eines neuen Gymmnaſtums ſowie einer 5 . 17 1 bez. ie * 
wollen. Mit einer Aenderung des 8. 6 derſelben falle der ganze 1 r Neal ule durch die ie be böſichtigte Ei ken \ N erſte feſt, loes per 1750 hu Oderbruch 50 50 ½ % bez., mühe 
jetzige Tarif; ebenſo ſpräche die Erfahrung dafür, daß gerade vie kleinen Ey Sp icht gebedt 55 die Be AN: 570 vic 1175 prortſor rische 525 % bed, unge ſche 50—51 & bez, ſchleſiſche 50—52 
Leute ſich Anfangs gegen die Einrichtung von Waſſerleitung in ihren Woh⸗ 1 4 Ae nel Vorſchla 8 11 2 a Aachen ung vie 100 4 a Wer E bez, Oktober Oderbruch 80 K bez., ſchleſiſche 60 — 70 pfd. Frühjahr 
nungen ſträubten, dieſelbe ſpäter aber mit Freuden begrüßten“ Herr Baus ich ſehr bald n ge in erſt 0 herantreten und daun 51 4 bez. 1 ne 
wörteriing zu ümterzieben‘ | Hafer loco pr. 1200 Pd. 209, —33 „ bez, Oktober 47—50pfd. 


daß die angefochtene Beſtimmung dem großen ganzen Gemeinweſen nach⸗ 
theilig ſei; er fürchte, daß gerade die Wohlthat und der Segen der Waſſer⸗ 
leitung für die armen Leute, welche vorzugsweiſe die Hinterhäuſer bewoh⸗ 
nen, durch Annahme des vorliegenden Antrages verloren gehe und erkläre 
ſich deshalb gegen den letzteren. Herr Stadtrath Bock: Die Waſſer ei⸗ 
tungs⸗Deputalion ſei zur Zeit eifrig bemüht, Erfahrungen darüber zu ſam⸗ 
meln, welche Mäugel das jetzige Statut habe und werde nn: die für 
nothwendig erkannten Abänderungsvorſchläge demnächſt der Ver ammlung 
zur Beſchlußnahme unterbreiten. Er müſſe ſich Namens des Magiſtrats 
aber entſchieden gegen die mehrfach zu Tage tretende Abſicht erklären, fort⸗ 


rath Calebow iſt mit dem Antrage des Referenten vollkommen einver⸗ : - : 905 - 

a Herr Dr Zadariä gegen benfeben. Er bemerkt, daß aus dem len, wet Pikes a Be Base Dur ent win Aal ber. | 3914, 88 e Gd, Frütiohr BE IR bez. 

Schooße der Waſſerleitüngsdeputation binnen einiger Zeit nach Beendigung] ten webe ſpige Schul 1 deu n der Herder rn een Kubo matt, loco vom Lager 111, . Br., Oktober und Oktober ⸗ 
wähnt, daß das Schulgeld dem in der Friedrich ⸗Wilhelmsſchule gleich u] November 11%, ½ 34 bez., 11½ Br., April⸗Mai 112, 2 bez. u. Br. 


der erforderlichen Vorberathungen verſchiedene Verbeſſerungsvorſchläge her⸗ 
vorgehen würden, bittet aber, die Sache für jetzt auf ſich beruhen zu laſ⸗ 
ſen und beantragt: Uebergang zur Tagesordnung über den vorliegenden 
Antrag. Herr Stadtrath Bock weiſt die vom Baurath Calebow erhobene 
Beſchuldigung, daß gegen die Hausbeſitzer ein ungerechtfertigter Zwang 
ausgeübt werde, für ihre ganzen Grundſtücke Waſſer zu entnehmen, unter 
Hinweis darauf zurück, daß in anderen großen Städten ein gleiches Prinz, 
zip wie hier beobachtet werde. Die 7 7 eur: der Debatte vorgenpin- 
mene Abſtimmung ergab die Annahme des Jacharläſchen Antrages auf 
Uebergang zur Tagesordnung. 1 non 

„Die Königliche Polizei⸗Direklion hat den Magiſtrat im Auftrage der 
Königlichen a unterm 26. Auguſt er. aufgefordert, dafür Sorge 
zu tragen, daß während des warten Wetters die öffentlichen Plätze 
der Stadt regelmäßig beſprengt und die Rinnſteine mit Unsnahme ſolcher 
Tage, an denen es regnet, täglich zwei Mal geſpült werden. Der Magi⸗ 
ſtrat wünſcht nun die micdenſ bung einer gemiſchten Kommiſſion zur Be⸗ 
rathung darüber: ob den Hansbefigern die ihnen bisher obliegende Laſt der 
Straßenreinigung ab» und als allgemeine Kommunallaſt zu übernehmen 
ſei, ſowie, welche Koſten eine derartige Einrichtung vernrſachen würde. 
Nachdem ſich der Referent, Herr G. A. Topffer, gegen, Herr de la 
Barre für den Magiſtratsantrag erklärt, beſchließt die Verſammlung die 


den übrigen Klaſſen, während die in der Friedrich ⸗Wilhelmsſchule be. 22½ bez. t 22 DD ia r 

ſehende Brhöhlng des Schufgetbeo aan 6 Ihle jüpefich ie auswärtige || vember- 06 29 . 8 e e DEM 

Schüler 10 8 7 g 1 ate 90 Dee beſthende Gen Angemeldet. 600 Ctr. Nüböl. 5 ö mdmdniitg 

dagegen beamragen das jetzt in der Si en Schule beſtehende Schul-“ : en 4 

ge r 24 The in der Vorſoule und von 28 Thlr. in den ubrigen 11 ½ Mee Weizen 98%, Roggen 735%, Hafer 38% Mühl 
Klaſſen beizubehalten. Die Verſemmlung entſchied ſich mit 27 gegen 20 * Mere lug abmärkt a 

ie age der ge 50. A Per 80 , Gerſte 4852 , Geben 

4 . , 5 30 — Stro 1 

8 ion, für die Erhöhung des Schulgeldes um 6 Thlr.] Schock 7-8 Az, Hen W e bie — = per 26 SM 0 di. 

für Auswärtige. Außerdem foll rach dem Antrage des Magiſtrats ein 9 amburg, 1. Stieber, Sezen, Wehen Isco-zubiger, auf 

tolo 


ſetzen, d. h. auf 16 Thlr. ührlic in der Berſchule und auf 24 bol en Hs, feft, deco ohne Faß 22 5 n 76 ber, wit Faß Ade, 


1070 


beſchloſſen, 2 pet. ganze und 2% pct. halbe Freistellen zu bewilligen.] gehalten, 32. üb öl matt, loco 2356, pr. Pr a ; 
r Ait, ebenfals nach dem Vorſchlage der Finanz ⸗Kom⸗ Gel 11,600 P d. Kaffee ſtille. Zink bid ka dan 1er 40 
N e - * N 


ild iner derartigen Kommiſſion, zu der aus jeder Abtheilung ein Stralſund, 30. September. In einer heute hier abge-] Hamburg 6 Tag.“ 150% 8 t. Börsenhaus-O. - — 
Nine Pepi Weiden ſoll. Die am Schluſſe der Sitzung vor Le haltenen Vetſammlung des Voiſtandes des Zweigvereins der Bic- Ne +» 2 Mt. 1501, B Ist. Bchaunpicit. W- 5 | — 
Wahl = — die 2 M onen Sede hat ut der Euter toria-Natlonal⸗Invalldenſtiſtung für die Stadt Stralſund und den Amsterdam A 120% 8, 700 Woll. Kreis, 5 4 
n dem am 22. Augu 0 I a, i 1 . U — 5 l 

Pollehn in Wuſſow auf Ne zur Verpachtung ‚geftellten 24 Peg. 97 Q. R. Kreis Franzburg wurde an Stelle sr bisherigen Vorſitzenden, des London 10 Tag. 4 24% be (St. Strom- V.-A. . 4% 1 1 
Ackerland im dortigen Forſtrevier und 5 Mg. 1 Ode Wieſen = 11855 1 wir 10 e Ri d e r 6 2258 1 x 6 81% 8 Br: r 4 ‚113 Bis) 
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